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Neue Niederlage - er Russen
am Stochod.

14 Offiziere , 2850 Mann gefangen»
11 Maschinengewehre erbeutet,

weitere Erfolge gegen die Engländer
an der Somme.

In den Waldkarpathen der Feind von dem
Mt . Rnfului geworfen.

Tagesbericht vom 20 * Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier » 20. Oktober.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe ttronprinz Rupprecht.,
Bei regnerischem Wetter blieb der gestrige Artillerie¬

kampf  auf beiden Tommeufern lebhaft.
Ein Angriff entriß  den Engländern den größten

Teil der am 18. Oktober in ihrer Hand gebliebenen Gräben
westlich der Straße Ea uco urt - L'Abbay - LeBarque.

In den Abendstunden scheiterten Borstöße englischer Ab-
leilungen nördlich von Courcelette und östlich von Le Sars.

Nachträglichwird gemeldet» daß die Engländer sich bei
den letzten großen Angriffen auch einiger von ihnen so ge¬
rühmten Panzerkraftwagen (Tanks ) bedienten.
Drei  liegen » durch unser Artilleriefeuer zerstört»  vor
unseren Linien.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bor den von uns genommenen Stellungen nördlich von

S i n i a w ka am Stochod brachen mehrere russische Gegen¬
angriffe verlustreichzusammen.

Südwestlich von Swistelniki  auf dem Rarajowka-
Westufer stürmten  deutsche Bataillone rate wichtige
russischeH ö h e n ste l l u n g mit ihren Anschlußlinien und
schlugen Wiedereroberungsversucheblutig ab. Der Gegner
ließ hier wiederum 14 Offiziere » 2050 Mann und
11 Maschinengewehre  in unserer Hand.

Front des Generals der lkavallerie
Erzherzog « arl.

Im Südteile der verschneiten Walbkarpathen
wurde der Feind vom Gipfel des Mt . Rnsului ge¬
worfen.

An den sieben bürgisch nt Grcnzkämmcn
»ahmen die Kämpfe ihren Fortgang.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die lsiesechtstätigleitan der D o b r u d s cha - F r o n t ist

lebhafter  geworden.
Mazedonische Front.

Rach anfängliche» Erfolgen wurde ein serbischer An¬
griff im Cernabogen zum Stehen gebracht.

Nördlich der Nidzc Planina  und südwestlich des
Doiran - Sees scheiterten  feindliche Teilvorstöße.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die militärische Lage.
D. Berlin, 20. Okt. (Eig.' Drahtbericht, zb.) Der zu-

iammensassende Bericht, der jetzt über den von de« Engländern
am 18. Oktober durchgeführten Angriff nördlich der Somme
vorliegt, bestätigt, daß die britische Artillerie  wieder¬
um eine ihrer H ö ch st l e i stn n g e it vollbrachte und mit der
überwältigenden Muffe ihrer Geschoffe unsere Gräben ein-
gerbnet hatte. Daß trotzdem unsere Stellungen, von kleinen
Stücken abgesehen» in unserem Besetz sied oder wie bei Eau-
rourt-L'Abbayc im Sturm znrückgcuommen wurden, beweist
erneut die andauernde hohe Gefechtstätigkett
der deutsche » Truppen  im Offensivabschieitt. Bom
Wetter beeinträchtigt, flaute das Geschützfeuer am 10. Oktober
merklich ab. Es entstand eine gewisse Entspannung der
Kampftätigkeit.

Aus dem Osten  muß nea» im Stile der Cadornaschen
Wetterberichte vermelden: Im Norden Schnee, die Karpathen
verschneit, in Siebenbürgen Frost und Schneegestöber, also
beschränkteAktion. Nur in der D o b r u d s cha ging cs wieder
lebhaft her. '
* Auf dem italienische » Kriegsschauplab  hält
»m Karstabscheeittdie K a m pf p a u se an. Am Monte Passubio
versuchten die Italiener ihre Erfolge vergeblich zu erweitern.

Erfolge unserer U-Boote im Mittelmeer.
W. T.-B. Berlin , 19. Okt. (Amtlich.) Bon unfern Unter¬

seebooten wurden im Mittelmcee versenkt:  Am 4. Ok-
Uber der leere englische Truppentransportdampfer „K r a n -
4,nia " (18 500 Bruttoregistertonneni , am 11. Oktober der
bewaffnete englische Traersportdampfer„C r o ß h i l l " (5002
Bruttoregistertonnen), mit Pferden und serbischen Begleit¬
mannschaften; am 12. Oktober der bewaffnete englische tief-
beladene Truppentransportdampfer„Sebec " (4000 Brutto-

rrgistert- nnen). „Croßhill" und „Sebec" befanden sich auf
dem Wege nach Saloniki. Am 16. Oktober hat eines unserer
Unterseeboote Fabrik- und Bahnanlagen bei Catanzaro
«Kalabrien) mit Erfolg beschoffen.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

Die russische Angriffrschlacht.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Nach den schweren russischen Niederlagen der ersten
Oktobertage ruhte in der zweiten Monatswoche vor¬
übergehend die Kampstätigkeit . In dieser Zwischen¬
zeit blieben die deutschen Verteidiger zwischen dem
Sumpfgebiet und den Karpathen nicht tatenlos . Sie
nutzten die feindliche Tefechtsvause dazu aus , an
mehreren Punkten kleinere taktische Eroberungen zu
erzielen. Auf dem nördlichen Flügel der Armee des
Generals v. Linsingen hatten die Russen am oberen
Laufe des Stochod  ihre Stellungen auf das westliche
Ufer vorgeschoben. Diese vorspringende Ecke wurde
am 9. Oktober in stischem Angriff dem Russen wieder
abgenommen und gegen mehrfache Gegenstöße er¬
folgreich behauptet.  Auch weiter südlich er¬
zielten deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
örtliche Waffenerfolge. Aus dem Westnfer der Nara-
j o w ka hatten die Russen an dem Mittelläufe Anfang
Oktober festen Fuß fassen können. Eine deutsche Ab¬
teilung stürmte  am 9. Oktober diese Stellung und
warf den Gegner auf die östliche Flußseite wieder zu¬
rück, wobei mehrere Maschinengewehre und einige 100
Gefangene in der Hand der Sieger blieben. Auch an
der Karpathenfront  sind in der Zwischenzeit tak¬
tische Erfolge zu verzeichnen. Die stark ausgebaute
Höhe von Ludowa wurde dem Feinde entrissen, die am
21. Septencher verloren gegangene Kuppe Smo-
trec  dem Gegner abgenommen und weiter südlich im
Abschnitte bei K i r l i b a b a die verbündete Linie wei¬
ter vorgeschoben.

Mitte des Monats mehrten sich die Anzeichen, daß
der Gegner neue große Anstrengungen  unter-
nehnien werde, um sein altes Marschziel, die Stadt
Lemberg, zu erreichen und den Bogen westlich von Luck
zu sprengen. Mit jedem Tage wuchs das Artiüerie-
feuer an Stärke , einzelne russische Angriffsteile fühl-
ten unsere Front zwischen dem Sumpfgebiete und den
Karpathen ab. Die neuen Bemühungen des Feindes
richteten sich iin Norden auf einen Durchbruch westlich
von Luck, weiter südlich im Quellgebiet der Strypa auf
eine Zerreißung der Frontlinic , ferner an der Nara-
jowka auf eine Trennung der deutschen und Verbünde¬
ten Kampflinien und endlich in den Karpatben darauf,
hier den Durchbruch nach Ungarn zu erreichen. Am
15. Oktober wälzten sich die ersten russischen Massen
gegen diese Frontstellen . Die meisten Bemühungen
waren zu erkennen in dem Abschnitt nördlich und süd¬
lich der Straße , welche gerader Linie von Luck nach
Wladimir - Wolhynski  führt . Mit unerhör¬
ter Hefstgkeit arbeiteten gegen diese Stelle die schweren
russischen Batterien , um den Durchbruch vorzubereiten.
Der 16. Oktober war ein voller Mißerfolg für die an¬
greifenden Truppen . Unter schweren Verlusten wurden
die feindlichen Kolonnen in die Ausgangsgräben zu¬
rückgeworfen. Der 16. Oktober zeigte eine neue
Steigerung  der russischen Angriffskraft , ohne je¬
doch auch an diesem Tage die verbündete Linie zu er¬
schüttern. Nördlich und südlich der Straße nach
Wladimir -Wolhynski brachen die feindlichen Angriffs-
kolonnen in unserem Feuer zusammen, ebenso mißglückte
an der Narajowka der Stoß , welcher die Front des
Generals Graf Bothmer in eine rückwärtige Bewegung
bringen sollte. Vergeblich stürmten russische Batail¬
lone gegen die Karpathenhöhen an . Wie dieser An¬
sturm an der Widerstandskraft der Verteidiger zer¬
schellte, so wiesen in den nächsten Tagen die Truppen
westlich von Luck mit unvergleichlicher Tapferkeit alle
feindlichen Angriffe immer wieder ab. Bei Tag und
bei Nacht warf der Feind frisch herangezogene und neu
wieder aufgefüllte Verbände in die Kampflinie . An
einzelnen Stellen , vor allem beiderseits der Straße
nach Wladimir -Wolhynski, holte sich der Feind blutige
Köpfe, obwohl die Bemühungen zehnmal wieder¬
holt  wurden . Auch die Anschlußlinien in südlicher
Richtung, in dem Raume •nördlich der galizischen
Grenze, standen unter dem schwersten Artilleriefeuer
und den stärksten Jnfanterieangriffen . Empfindlichste
feindliche Verluste waren das einzige Resultat dieser
Versuche. Alle Jnfanterieangrifse wurden siegreich ab¬
geschlagen urtd dem Feinde eine schwere Niederlage be¬
reitet . Dieser 16. Oktober bildete den Höhepunkt
in der neuen großen Angriffsschlacht. Die russischen
Angriffskolonnen gelangten an keiner Stelle über un¬
sere Gräben hinaus . Der gewaltige russische Ansturm
wurde völlig gebrochen.  Ani 17. Oktober setzte
der Gegner seine vergeblichen Bemühungen im Raume
westlich von Luck sowie an der Front der Armee des
Grasen Bothmer im nördlichen und mittleren Ende

weiter fort . Nirgends gelang ihm eine Durchstoßunc
der Kampflüste. Ebensowenig am 19. Oktober, als ei
tnt Raume von Luck sowie nördlich ani Oberlauf der
Stochod die deutschen Linien zu erschüttern versuchte,

;̂n den Karpathen  kamen die russischen An>
grrffstruppen nirgends vorwärts ? An alle,: Stellen
der zurückliegenden 6 Tage wurde der Gegner erfolg-
reich abgeschlagen.

Abermals ist es der Armee des Generals Brussilow
Mißlungen , den südlichen Teil unserer Ostfront zmu
Abbregen zu bringen . An allen Frontstellen bewies
unsere Kampflinie eine heldenhafte Gegen»
w e h r und eine Spannkraft,  lute sie der Feind
wohl kaum erwartet hatte . Trotzdem unsere Truppen
in diesen schweren Kampftagen vollauf damit zu tun
hatten , das schwere, feindliche Artilleriefeuer zu er-
tragen und die gegnerischen Anstürme abzuwehren , be¬
saßen ste dennoch die Kraft , an mehreren Stellen er¬
folgreiche Gegenstöße  zu machen. Am 16. Ok¬
tober erweiterten deuffche Bataillone auf der eroberten
Kuppe Smotrec den Erfolg der vorhergehenden Tage.
Bei diesem Unternehmen wurden mehrere Offiziere
und 400 Mann zu Gefangenen gemacht. Südlich da¬
von wurde ebenfalls ein Bergesgipfel von tapferen
bayerischen Truppen im Sturm genommen. Endlich
drängten österreichisch-ungarische Truppen an der Ver-
blndiingsstelle der russischen und rumänischen Kampf-
lime , ber Dornawatra,  den Feind über das Tal
von Neagra zurück. Auch in dem Luckbogen wurden an
mehreren Stellen den Russen durch preußische Garde¬
truppen und pommersche Grenadiere beim Zurückweichev
Boden m 2 Kilometer Breite entrissen. Diese Erfolge
!^ E>er siegreichen Abwehr  zeigen nur zu deut¬
lich, daß trotz des furchtbaren Trommelfeuers und trotz¬
dem in dichten Massen der Gegner in diesen Tagen an-
sturmte , die mutige Verteidigung nichts von ihrem
frischen Angriffsgeist eingebüßt hat . Die neue
russische Niederlage  kostete dem Gegner ebenso
wie zu Anfang . Oktober schwere bluttge Verluste, denn
Es russische Sperrfeuer verhinderte an den meisten
Stellen in schonungsloser Weise ein Zurückfluten der
eigenen Truppen , wenn der Angriff durch die Unsrigen
abgeschlagen war . Der taktische Erfolg  dieses
neuen Sieges unserer östlichen Verteidigung besteht
vor allem darin , daß dem Feinde der Weg nach
Lemberg wiederum versperrt  wurde und
daß ein Zusammenwirken von Russen und Rumänen
auf dem östlichen Kriegsschauplatz nicht möglich war.
Das Abflauen der Russen stürme  mit dem
19. Oktober rst ein Beweis dafür wie schwer der Geg-
ner gelrtten hat und wie völlig sein Vorhaben zu¬
schanden wurde. Eine Wiederholung der russischen
Durchbruchsversuche wird dasselbe Schicksal erfahren
wie die mißglückten Versuche zu Anfang Oktober und
um die Mitte . Auch von der O st f r o n t können wir
dasselbe sagen wie von dem inuttgen Verteidiger an
der Somme : S i e ko m m e n nirgends durch . M.

Die Kämpfe bei der Armee Bothmer '
am 16. und 17. Oktoher.

»r . Berliee, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) über die
Kampfe bee ser Armee Bothmer am 16. Oktober wird dem
„B. T ." gedrahtet : Gut ein halbes hundert feindlicher Batte¬
rien überschüttete inscre Stellungen am Morgen des 16. mit
ihrem Eisenhagel. Nach verschiedenen Teilangriffen stürmte
am Mittag der Feind a u f d e r g an z e n F ro n t v o r . Aber
dieser Angriff brach ebenso wie der nächste noch beftigere in
unserem Feuer zusammen. Als bei dieser Gelegenheit die
Russen in ein kleines Grabenstück eindrangen , wurden sie
zuerst im Handgranatenkarnpf überwältigt , daun gingeei die
Gardefüsiliere und oie pommecschenGrenadiere zum Gegen¬
angriff  vor , verfolgten den fliehenden Feind und drangen
in einer Breite von 2 und en einer Tiefe von 1 Kilometer in
seine Gräben ein. Unter den 36 Offizieren , die sie gefangen
nahmen , befanden sich 2 Obcrstlentnants . Am 17. Oktober
griffen Bayern ihrerseits den Feind an , drangen in das Vor¬
werk Ptiakowa  bei Herbutow ein und verteidigten es mit
zäher Tapferkeit gegen heftige Gegenangriffe . Das eroberte
Vorwerk war stark befestigt und von acht amurischen Kom¬
pagnien besetzt. Das Gesamtergebnis der dreilagigen Kämpfe
bedeutet für uns eine nicht unerhebliche Verkürzung und
Verbesserung der Front.  So hatten die Badern bei
ihrem gelungenen Angriff am 17. Oktober keine Toten und
nur 38 Verwundete . Die blutigen Verluste der
Russen  wurden nach vorsichtiger Schätzung auf 25 000
Mann  veranschlagt.

Oer Rrieg Rumäniens.
Trübe Ahnungen in Rumänien-

Berlin, 20. Okt. Der „B. L.-A." teilt aus einem Ko«
ntentar des Presseamtes des runiänischenKriegsminifteriums
'olgendes lnit: Die deutsche Offensive nahm an der Sieben-

lürgener Front auf eirler Länge vcn mehr als 100 Kilometer
eine Heftigkeit  an , die au Kraft die deutsche polnische
Offensive im Jahre 1918 erreicht. Die Kriegslage ist in
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rumänischen Kreisen augenblicklich nicht übersehbar . Der
Brennpunkt  des Kampfes ist die Dreiländerecke.
Die Deutschen wollen hier die Verbindung zwischen der rumä¬
nischen und russischen Armee trennen , was Len Feldzug cnt-
Ischeiden würde. Die rumänische Heeresleitung bestimmte,
Ŵiderstand längs der Brhnliine Bukarest-Tschernowitz zu
'leisten. Da die Berge auf der rumänischen Seite den Nach¬
schub für die Verteidigung unmöglich machen, mutz im Norden
ein Stuck rumänischer Erde geopfert werden.

Neue russische Hilfstruppen an der Seite
der Rumänen.

Nr . Wien, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht . zb.) Nach zuver¬
lässigen Meldungen ist dec Widerstand,  welchen die
Rumänen auf dem Grenzkamm oer Karpathen an der Grenze
Siebenbürgens leisten, darauf zurückzuführen, daß russische
Armeekorps als Verstärkung der rumänischen Armee an jenen
Grenzen eingetroffen find.

Die fürchterlichen Keulenschläge Mackensens
und Falkenhayns.

Bern , 18. Okt. Die Reihe der Leitartikel Herbes  in
„Mctoive", Betitelt „Hilfe für Rumänien ", erreicht in der
heutigen Nummer ihren Höhepunkt. Herbe schreibt u. er.:
Die schlimme Lage der Rumänen  verbessert sich
nicht. Die Dobr 'ldschuarmce Mackensens  weicht nicht zu¬
rück, die siebenbücgische Falkenhayns  macht weitere
Fortschritte . Die militärische, finanzielle und moralische Be¬
deutung des Zusammenbruchs Rumäniens  läht es
undenkbar erscheinen, daß die Alliierten nicht die höchste An¬
strengung machen werden, um diesen Kelch au uns vorüber¬
gehen zu lassen. Man rettet aber Rumänien nicht mit einer
Kraftentfrltung auf verschiedenen Freuten . Diese indirekten
Wirkungen sind nicht stack genug. Rumänien mutz auf dem
Balkan geholfen werden. Die Russen können am schnellsten
Hilfe bringen , aber auch wir anderen müssen neue Opfer
bringen . Wann werden wir endlich einmal die deutsche
Methode nach machen,  die es Deutschland erlaubt , von
aller Welt blockiert, numerisch der Entente mehr als zur
Hälfte unterlegen , auf allen Fronten durchzu¬
halten  und gleichzeitig auf verschiedenen, vom deutschen
Generalstab ausgesuchten Punkten solch fürchterliche
Keulenschläge auszuteilen?  Was bedeutet unsere
nach zwei Jahren endlich erreichte Einheitsfront , wenn jeder
Generalstab für eigene Rechnung zu handeln scheint und
Tränen vergiht , wenn er ein Armeekorps für eine andere
Front abgeben muh ? Ms ob jedem sein eigener Ruhm mehr
am Herzen läge, alSdaSEndedesgrotzenGemetzels
herbeizuführen . Einheitsfront ! Welch hohles Wort , ruft
Herv« aus . Wir brauchen ' einen internationalen
General  st ab,  damit die Anhäufung der unglaub¬
lichen militärischen Fehler,  die nach dem Eintritt
Rumäniens in den Krieg begangen wurden und jedermann in
Bestürzung versetzten, endlich aufhört . Die Regierungen
mögen sich vorsehen. Wann Rumänien erdrückt würde, würde
man nicht nur die militärischen Chefs verantwortlich machen,
sondern die Regierungen selbst, die damit geigen würden , datz
sie die politische Leitung der militärischen Operationen nicht
ausführen können. Man verlangt eine politische
Leitung des Kriege » , so schlicht Herve.

England und die Lage RumLniens.
W. T.-B. London, 10, Okt. (Meldung des Reuterschen

Bureau ».) Im Unterhaus erklärte Bonar Law:  Dte Lage
Rumäniens ist seit einiger Zeit für UNS und unsere Verbün¬
deten Gegenstand sorgfältiger Erwägungen gewesen und es
wird alleStrgenbwieMSglichein  dieser Dache getan.

Dt« Umbildung d«S rumänischen Kabinetts.
B». Basel, 20. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus Bukarest

melden dte Baseler Blätter zur geplanten Umbildung des
Ministerium »: Der Minister de» Auswärtigen Perumbaro
soll durch den Kammerpräsidenten P h e r e kh d e ersetzt wer¬
den; der Führer der Dissidenten soll das Ackerbaumintstertun'
erhalten ; Minister ohne Portefeuille sollen werden Lake
JoneScu , Olanescu  Und Michael Cantacugene,
der frühere Justizminister.

Darmstädter Cheaterbrief.
Uraufführung : »Die Stimme ". Schauspiel tot drei

Aufzügen von Hermann Bahr . 1. Akt' Der Freigeist Hans
ron Ule erlebt ein Wunder . Seine verstorbene Frau er¬
scheint ihm im Schnellzug Wien-München und zwingt ihn
Lurch die gewaltsame Eindringlichkeit ihrer Bitten , an einer
kleinen Station auszusteigen . Zehn Minuten später trifft die
Nachricht von der Entgleisung des Zuges ein. 2. Akt: Hans
ist von schwerer Krankheit genesen. Die Baronin von Halm,
seine Schwiegermutter , klärt ihn über einige , ihm dunkle, Zu¬
sammenhänge auf und zeigt ihm, wie sehr er sein Wunder
mißverstanden hat. Der Eingriff einer überirdischen Gewalt
sei nicht erfolgt, um sein Leben, sondern um seine Seele zu
retten . Der grötzte Kummer seiner verstorbenen Frau sei
sein Unglaube gewesen. Sie habe ihn geheiratet , um ihn zu
bekehren, die Erfolglosigkeit ihrer Bitten «msehend, habe sie
ihn durch einen großen Schmerz ihrem Gott Zufuhren wollen.
Darum habe sie so inbrünstig um ihren Tod gebetet, datz ihre
Lebenskraft nach und nach erloschen sei. Run hätte sie durch
das Wunder nach dem Tod ihr Werk vollenden wollen. Hans
ist erschüttert, er will glauben , kann aber nicht. 3. Akt: Die
Mutter stellt ihm einen Domherrn gegenüber , der ihm den
Weg vom Wellen zum Können zeigen soll. Umsonst. Da
vernimmt er, allein im dunklen Zimmer , die sett dem letzten
Wunder verstummte Stimme seiner Frau , die ihn auffordert,
zu beten und zu glauben . Hierauf kann er glauben.

Hermann Bahr nähert sich seit längerer Zeit der Welt¬
anschauung der katholischen Kirche, eine Umwandlung , die sich
unter heftigen, seelischen Erschütterungen vollzogt haben
mag, eine Entwicklung, der sich die festverankerten Über¬
zeugungen eines langen Leben? und Wirkens entgegen-
stemmten, harte Kämpfe begleiteten ihn auf diesem Weg, und
Narben mag er tragen hier und dort . Er glaubt sich am
Ziel, meint die Wahrheit gefunden, die Lösung des Welt¬
rätsels erstritten zu haben, und hält eS nun für nötig, aus
dem Kämpser um Gott ein Streiter für Gott zu werden.
Er will Rechenschaft ablegen und durch diese reformieren.
DaS Ende vom Lied ist ein spiritistisches Drama . Dieses in¬
teressiert natürlich nur als Kunstwerk, nutzt als religiöses
Traktat , allenfalls noch als Offenbarung persönlicher Plot und
Befreiung . Der Domherr erklärt im 3. « kt. datz dem Wua-

Wiesbaderrer Tagblatl.
Einführung der Fleischkarte in Bukarest.

(Drahtbericht unseres L.-Smrderberichterstatters .)
S. Stockholm, 20. Okt. (zü.) In D u ka r e st wurde wegen

des allgemeinen Mangels di« F l e i schka r t c erngeführt.
Die für die Person festgesetzte Masse beträgt 300 Gramm
wöchenllich. Die Höchstpreise, welche die Regierung gleich nach
Kriegsausbruch festsetztc, wurden durchschnittlich aus das
Doppelte erhöht.

Die Lage im Westen.
Der Kaiser an der Westfront.

W. T.-B. Berlin , 20. Okt. (Drahtbericht . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser  weilt seit einigen Tagen bei den
Truppen an der Westfront.  Am 17. Oktober besichtigte er
bei Mercy-les-Bas t» Gegenwart des Heerführers , Kron¬
prinz Wilhelm,  Teile der Angrissstruppen vor Verdun
und nahm die Vorträge des Generals v. Lechow und Frhrn.
v. Lüttwitz entgegen. Nrch Besichtigung von Rekrutendepots,
Landsturmtruppen und eines vom Kreise Wolmirstedt ge¬
stifteten Soldatenerholungsheimes begab sich Seine Majestät
nt Begleitung des Kronprinzen weiter in den Befehlsbereich
des Generals Mudra,  anschliehend am 18. zur Armee des
Generalobersten v. E i n e m. Er verlieh dem Generalobersten
v Einem  und den Generalen der Infanterie v. Mudra
und Zw ehl  das Eichenlaub zum Orden skour le mferite uni
den Truppen eine Anzahl Eiserner Kreuze 1. und 2. Klasse.

Die englischen Verluste.
W.  T.-B. London, 19. Okt. Die Verlustliste enthält die

Namen von 167 Offizieren (40 gefallen) und 2970 Mann.

Oer Krieg gegen England.
Die britische Achillesferse . .

W. T.-B. Amsterdam, 10. Okt. Wie Reute : aus New¬
castle  meldet , hielt der Vorsitzende der Ericonschisfahrts-
gefellschaft bei der Jahresversammlung der Gesellschaft eine
Red«, in der er erklärte , die Deutschen  seien sich der über¬
ragenden Bedeutung der Zukunft ihrer Schiffahrt  voll
bewutzt und alles Geschwätz in Deutschland von der Freiheit
der Meere sei nur berechnet, die Neutralen zu täuschen. Das
wirkliche Ziel  der Deutschen sei, die britische Schiff¬
fahrt zu unterminieren.  Es würde, wenn die Zeit
käme, rrotwendig sein, darauf zu bestehen, datz der Feind
Schiff für Schiff und den Tonnenraum der Alliierten , der
Lurch die Seeräubermethoden des Feindes verloren gegangen
sei, wieder ersehe. Auch müsse man die Frage ins Auge
fassen, ob nicht der gesamte Tonnenraum dev deutschen Han¬
dels- und Kriegsflotte als teilweise Entschädigung beschlag.
n a h m t wecken solle. ^

Irische Forderungen im Unterhaus.
IV. T .-B. Rotterdam , 18. Okt. Der „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London : Redmond  sagte in seiner
gestrigen Rede im Unterhaus , datz die unbefriedigenden Er-
cigmff«, für die die Tories Irland einen Vorwurf machten,
ein« Folge der Methoden des Kriegsamts feien, das noch
nationalistisch« Vorurteil « an den Tag lege. In Dublin habe
A s q u i t h Irland ein eigenes Armeekorps versprochen, aber
das KriegSamt habe dieses Versprechen nicht gehalten. In
einer aus Katholiken bestehenden irischen Division seien alle
Offiziere bis auf zwei subalterne Protestanten . In Dublin
sei rund herauSgesagt worden, datz man keine katholi¬
schen Rekruten  wünsche. DoS Kriegsamt Hab« noch vor
kurzem 300 Iren in sin Hochländerregiment gesteckt. Eine
protz« Anzahl sei in ein englische» Regiment gesteckt worden.
Redmond gab hierauf einen Überblick der diplomatischen Er¬
eignisse und sprach von den bedauernswerten Folgen , die das
Mißlingen de» irischen Ausgleich» mit sich gebracht habe. Er
verlangte von der Regierung die Abschaffung deS Kriegszu¬
standes tu Irland , die Ernennung eines Oberbefehlshabers,
der nicht mit den unglücklichel: Vorgängen , die sich dort abge¬
spielt haben, zu tun hätte , und die Durchführung des Frei-
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willigengesetzeS unter dem Geist wie in England . Fern«
verlangte er die Freilassung von 800 Grfangeneu , deren Fälle
noch nicht untersucht worden seien, und datz die, di« zu Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden seien, wie polittsche Gefangene
behandelt würden . Die Regierung sollte vor allem den Iren
volles Vertrauen scheinen und Hcmerule einführen . Di«
Antwort des Staatssekretärs für Irland Duke  lief aus eine
allgemeine Ablehnung  dieser Forderungen hurauS . Er
versprach nur , bezüglich des Kriegsrechts  M Irland
euren Vergleich  anzustreben . Hierauf sprach A s g n i t h
und trachtete, den schlechten Eindruck,  den die Debatte
machte, aus der Welt zu schaffen. Dieser schlechte Eindruck
wurde aber durch den Zwischenruf WeaIyS,  man solle doch
den amerikanischen Botschafter eiuloden, die gefangenen
Sinnftiner zu besuchen, noch vergrößert.  Lloyd
George  gab die Mihstände in Irland im allgemeinen zu
und sagte, er sei bestürzt  und könne nur sagen, datz di«
ctivc oder andere Persönlichkeit die Rekrutierung entmutigen
wollte. Die nationalen Gefühle sind verletzt worden, di« Be¬
geisterung ist dahin. Er fuhr fort, er wolle die Einteilung
des Regimeuis der Dubliner Füsiliere bei einer irischen
Division und andere Maßnahmen zur Befriedigung der
Wünsche der Iren in Erwägung ziehen. Auch D e b l i n hrelt
eine leidenschaftliche Rede, in der er sich besonders bitter gegen
Aöquith aussprach und sagte : Sind wir verrückt gewesen, als
wir Rekruten anwerben gingen ? Vergaßen wir , als wir von
den kleinen Völkern sprachen, unseres ? Wie viel Rekruten
würden wir in Australien oder Kanada bekommen, wenn wir
Sir John Maxwell dorthin senden würden mit der Boll-
macht, die Freiheit dieser Länder zu unterstützen?

Ereignisse zur §ee.
Die versenkten feindlichen Truppen¬

transport da mp ser.
w . t .-B.  Bern , 19. Okt. Ein Leitartikel im „Journal"

soll die öffentliche Meinung Frankreichs wegen der Torpe-
dierung der „Gallia " beruhigen . Der Verfasser zählt die bis¬
her versenkten Truppentransportdamvfer in folgender Weise
aus : „A d m i r a l H a m 1 11 n ", 65 Mann ertrunken ; „C l a -
rados ", 740 Marin ; „Provence ", 105V Mann ; „Vrlle
de Rouen ", 3 Mann ; „Gallia ", 1050 Mann , zusammen
£807 Mann ertrunken . Aus dem Artikel geht ferner herv -r,
tah kurz nach der Versenkung des englischen TruvpentranS-
portdampkerS „Caladonia " ein eirglischer Hilfskreuzer , besten
«tarnen nicht genannt werden könne und der von 11 Zerstörern
begleitet war , im Mittelmeer versenkt worden ist.

Ein Cunarddampfer gesunken.
W. T.-B. London, 20. Okt. (Drahtbericht .) Der bri¬

tische Dampfer „A launi  a " ist gesunken. Die „Alaun -a" ist
r,n Cunarddampler vcn 8000 Neltetonnen 1.13403 Brutto¬
registertonnen ). Der Kapitän und 168 Mann der Besatzung
Uurben gelandet . Ungefähr 180 Fahrgäste , darunter eine Sln-
zahl Frauen und Kinder , wurden ftüher gelandet.

Ein englischer Dampfer im Mittclmeer
untergegangen.

Vir. t .-B.  Bern, 19. Okt. ÄuS einer Londoner Kabel¬
meldung des „Matin " geht hervor, datz der englische Dampfer
„Baron Tarborough" (1734 Tonnen ) im Mittelmeer
untergegangen  ist . Die Bemannung wurde von dem
französischen Dampfer „Medjerna " gerettet.

Die Haltung Amerikas gegenüber dem
deutschen Unterseebootskrieg.

W. T.-B. Washington, 19. Okt. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Amtlich wird mitgeteilt , datz kein Beweis vor-
lwgt, datz bei den jüngsten Lauchbootsangriffen  an
der Küste bei Nantuckrt amerikanische Torpedo¬
jäger  ersucht worden seien, aus dem Wege zu gehen, um den
Tauchbooten zu ermöglichen. Handelsschiffe zu zerstören. Die
Torpedojäger hatten nur humanitäre Ziele im Auge. — Es
sind keine Anzeichen vorhanden , ob und wann eine erschöpfende
Erklärung über die Haltung Amerikas gegenüber Tauchboots¬
angriffen zu erwarten ist.

der, das Hans «riebt haben will, ein von der Kirche festgesetz¬
tes Merkmal kehl«, nämlich die inbrünstige Erhebung zu Gott,
die der Betroffene zeigen müsse. Ein echtes Drama muh im
Zuschauer ebenfalls eine aus der ästbetischen Anschauung ge¬
borene Erhebung erzielen . Dieses Merkmal feblt aber „der
Stimme " ebenso gründlich wie allen Dramen von solcher
Handlungsarmut und ähnlichem überflutz on theologffch-
nchsttschen Erörterungen . Ein Theaterstück, das di« besonde¬
ren Bedingungen des Dramas nicht erfüllt , ist von vornherein
verfehlt, es läßt kalt oder erregt , wie im vorliegende,-. Fall,
Unlust und Widersprich , und wenn nrch so viel Geist und
noch so viel Können eingesetzt wurden . ES berührt ungemein
peinlich, wie sch Hans unter seinen Seelenqualen windet , wie
ibm die Baronin Mit ihrem bohrenden Fanatismus , der
Domherr mit seiner kühlen, eleganten Beredsamkeit zusetzt.
Und nirgends eine ästhetische Versobnung, nirgends ome
künstlerischeÜberwindung des Protestes , der beim Anblick der
seelischen Folter des jungen Mannes in uns laut wird . Diese
Überwindung wird am wenigsten durch das zweite Wunder
ausgelöst ; im Gegenteil , di« Ohnmacht des Dichters , di«
Handlung anders als auf so gewaltsame Weise zu Ende zu
führen , tritt klar zutage . Die Erkenntnisse, die Bahr jetzt be¬
herrschen, hätten vielleicht als Doktorarbeit oder «lS Selbst¬
bekenntnis im Ettl Rousseaus kurdgegeben werden dürfen,
als Drama haben sie ihren Zweck verfehlt.

Auch die Mitwirkung von Frau Bahr - Mildenburg
war kein Gewinn , sie sprach wie eine Evbille , die ,m Traum-
zustand ,ft, weder die Lieb« zu ihrem Kind noch ihr Fanatis¬
mus schien glaubhaft . Herr E h r l e quälte sich — ehrlich
mit seinem seelenkranken Hans.

Ein Teil des Publikums zischte zum Schlutz, einig«, weil
sie das Stück aus künstlerisch sachlichen Gründen ablehnten,
aber die meisten wohl aus religiöser Gereiztheit . a

Aus Kunst und Leben.
--- Königliche Schauspiele. In Lortzings Oper „Der

Waffenschmied"  trat gestern — in der Partie des
,/Georg" — ein auf Anstellung gastierender Tcnorbuffo auf.
Es scheint demnach, als müsse mit dem Abgang des Herrn
Haas gerechnet werden. Sehr zu bedauern . Denn dieser
Sänger hat sich hier ÄS eine meHetttg verwendbar « Kraft

rnd sichere Stütze des Ensemble» bekundet. Herr Schorn,
'von Kassel) besitzt «ine recht angenehm« Persönlichkeit. Ge-
vandte Gesttkulation und Mimik, treffende Behandlung des
- bei Lortzing so wichtigen — Dialogs , kurz, ein entschiede¬
nes schauspielerisches Talent steht ihm zur äußeren Gestal¬
tung seiner Bühnenfiguren zu Gebot. Mit der ' stimmlichen
Ssgabung sicht's etwas dürftig aus . Das Organ ist zwar
uohl weicher, als man es sonst bei Vertt eiern des BuffofachS
iu finden pflegt ; andererseits aber auch- durch nasalen An¬
fang gehemmt, wenig ergiebig im Ton . Daß hier und da
nn operettenhaster Anstrich des Timbres nicht fehlt, ist fast
selbsttedend: das ist nun einmal der Fluch des heutigen
Kofthvater-Repertoires , da» wohl in Kassel nicht anders sei«
nird wie — anderswo . Trotz der berogttn stimmliche«
Nittel gelang «S Herrn Schorn in der Hauptszen«, der
Matt , „Man wird ja einmal nur geboren" — für die Figur
>es luftig philosophierenden „Genußmenschen" Geoi-g heiteres
Interesse zu wecken: musikalische Routine und scharf zuge¬
spitzt« gesangliche Dellamatton standen aushelfend zur Seit «.
Auch weiterhin :n den Ensembles behauptete sich der Sänger
mit hinreichendein Geschick. Er gefiel. Man darf aber wohl
auch zwingendere Beweise von der Eignung des Gastes für
unser Opernensemble erwarten . Die übrige Besetzung d«
Oper ist bekannt. Herr Geisse - Winkel („Llebenau "),
gyerr v. Schenck („Stadinger "), Frau Krämer („Marie "),
sind in der rechten Weise auf den gemütlichen Lorhing -Tcm
;mgestimmt. Eine Neuerscheinung war Fräulein Rose:
rl? Plappermaul „Jrmeniraut " entwickelte sie in der Ariette
)es 1. Akts eine bemerkenswerte Zungenfertigkeit ; und wenn
ihre musikalische Charakterlsierungskunst auch noch nicht ganz
fest ausgeprägt ist, so verriet sich doch Talent für so witzigen,
spitzigen Ausdruck. Iu der jungen Komischen steckt anschei»'
upirh das rechte Reua für eine «komisch« Alte". O. IX I

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Casus , der Leib  fuchs ",

ein neues , vieraktiges Lustspiel vcn Job . Wiegand » daS
bereite von vielen Bühnen erworben worden ist, wird morgen
um Hofthoater in Hannover  seine Uraufführung erleben-,
— Paul Apel  hat ein neues , abendfüllendes Lustspiel
vollendet, das sich „Der Häuptling '', «Pr Satyrkprel v
8 Akte», betttelt . ' * - ~ - ^ \
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Aufbringung eines dänischen Bnnnwaren-
schisfes.

W. T.-R. Kopenhagen» 19. Okt. Der dänische Dampfer
„Progreso"  mit einer Holzladnng von Hapuranda nach
Bordeaux ist von einem deutschen Kriegsschiff aufgeb rächt
und nach Swinemünde zur Untersuchung geführt worden.
Unter der Besatzung waren zwei Finnen.

Die Mrrrn in Griechenland.
Das Schicksal der griechischen Dynastie.

(Drahtbericht unseres I^r.-SonderberichtcrstatterS .)
Kr . Genf» 20. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Agentur

Furnier meldet : Das Schicksal der griechischen
Dynastie  wird in London entschieden werden. Prinz
Georg macht verzweifelte Anstrengungen , die Entente zur
Milde umzustimmen.

Die griechische Regierung muß sich in die
Potizeikontrolle fügen.

W. T.-B. Bern , 19. Okt. „Secolo" meldet aus Athen:
Hier spricht man von der Landung weiterer 6000
Mann Truppen  der Alliierten . König Konstantin
berief den englischen Gesandten Elliot  zu sich und versprach
ihm» die griechischen Truppen aus Thessalien znrückzurufen
und zu entlassen» wenn die Alliierten als Gegenleistung auf
die Kontrolle der griechischen Polizei verzichten. Admiral
F o u r n e t besuchte den Ministerpräsidenten L a m b r o s.
Anscheinend haben die beiden Besprechungen zur Folge, die
ongedrohten verschärften Maßnahmen hinauszuschieben. —
Ferner meldet der „Temps " : Lambros suchte bei Fournet um
eine Einschränkung  der Befugnis der in den wichtigsten
griechischen Städten mit der Polizeikontrolle betrauten fran¬
zösischen Offiziere nach. Rach Besprechungen zwischen
Lambros und Elliot und Guillemin fiel die Antwort Fonrnets
verneinend  aus . Nach der Beratung ließ der griechische
Ministerrat Fournet mitteilen , daß die Regierung die von der
Entente vorgeschlagenen Kontroll - und Polizeimaßnahmen in
ganzer Ausdehnung annebmen  werde . . Die Einzelheiten
sollten mit Fournet noch besprochen werden.

*

Ankunft italienischer Truppen in Saloniki.
W. T.-B. Ber,, » 19. Okt. Nach einer Meldung der Agenzia

Stefani aus Saloniki sind gestern und heute bedeutende Kon¬
tingente italienischer Truppen  eingetroffen , die vor
Sarrail und Pettiti vorbeim irschierten.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 20. Okt. (Drahtbertcht .) Amtlicher

Heeresbericht vom 19. Oktober:
Mazedonische Front:  Zwischen dem Prespa -See

und der Eisenbahn Bitolia -Florina das übliche Artilleriefeuer.
Im Cernabogen heftiges Artilleriefeuer und Jnfanterie-
kSrnpfe. Der Kampf dauert an. Ein schwacher feindlicher
Angriff gegen T a r n o v o wurde Lbgeschlage«. Im Mogle-
nicatal  und beiderseits des Wardar  schwache « rtillerie-
tütigkeit. An Fuße der Belrsica-Planina Ruhe. An der
Strnmafront  lebhafte Aufllftrungstütigkeit und stellen¬
weise schwaches Artilleriefeuer . Ei» feindlicher Kreuzer be¬
schoß an der Küste des Ägälschen Meere« ergebnislos die
Höhe» in der Umgegend des Dorfes Orfaao.

Rumänische Front:  Auf der ganzen Front keine
wesentlichen Ereignisse.

Die wahre« Schuldigen.
W. T.-B. Sofia , 20. Okt. (Drahtbericht .) Die offiziöse

Narodni Prava " schreibt: ES tauchen immer sicherere Beweise
dafür auf , daß di« schrecklichenU n m « n schl i chk« t1 « n in
der Dvbrudschv  zwar vornehmlich seitens rumänischer
Soldaten begangen wurden, daß diese aber auf ausdrücklichen
Befehl des russischen Oberkommandos  in der
Dobrudschr erfolgten. Die Untaten sind nicht vereinzelt , son¬
dern allgemein Von allen Truppen m der ganzen Dodrudscha
verübt worden. Man erkennt darin deutlich em Shstern. e:n
auf höheren Befehl iin voraus vom ruffischen Oberkommando
ausgearbeiteten Plan , der auf eine Entvölkerung rn der Do-
brudscha hinauslief . Die wahren Sihuldigen an den Greuel-
mten gegen bie wehrlose bulgarische Bevölkerung sind also
das russische Oberkommando,  der russische G -nera-
b.jsimus und der russische Kaiser.  Weuu wir gegen
di« rmnänischen Vollstrecker dieses Planes Abscheu empfinden,
so müssen wir gegen die russischen Urheber dieses Planes dop¬
pelte Entrüstung hege».

Der Krieg der Türkei.
Dev amtliche türkische Bericht.
Weitere Zurücktreibung der Russen

in Persien.
W . T- B. Konstantiiroprl , 20. OLt. (Drahtbericht .)

Heeresbericht vom 19. Oktober: Persten:  Feind-
liche Kavallerie versuchte sich zwischenH a m a d a n und
Bidjar Hamadan  zu nähern » wurde jedoch unter
Brrlusten für sic z u r ü ckg e t ri c b c ri. Wir machten
einige berittene Kosaken mit der gesamten Ausrüstung
zu Gefangenen. Unsere Aufklärungsabteilungen» die
in der Richtung östlich Takts nach Asierbcidschau vor-
geschickt waren » warfen den Feind Zuruck  und
erreichten die Gegend der Ortschaft Saime Kalem,
ist Kilometer nordöstlich Sakis . Sie trieben die russi¬
schen Streitkräfte , die ihnen begegneten, zurück. Eine
feindliche Kavallerieabteilung versuchte» unsere nördlich
Sakis vorgeschobenen Abteilungen anzugreifen » wurde
aber unter Verlusten für sie a b g c s chl a g e n.

Kaukasusfront:  Auf dem rechten Flügel
Scharmützel zu unseren Gunsten. In der Gegend von
K ig h t e nahmen wir dem Feinde eine Menge Waffen,
Munition und andere Kriegsuiaterialicn ab. Im
Zentrum und auf dem linken Flügel für uns günstige
Patrouillenzusammenstöffe, in deren Verlaus wir eine
«»zahl Gefangene machten. Ein vom Feinde unter dem
Schutze von Maschinengewehrseucr ausgcführtcr An¬
griff wurde abgeschlagen. — Von den andere«
JPMtat kein wichtiges Ereignis.

Ein EhrensLbei als Geschenk des Kaisers
für den Sultan.

W. T.-B. Berlin , 20. Okt. (Drahtbertcht . Amtlich.) Seine
Königliche Hoheit Prinz Waldemar von Preußen
begab sich am 18. Oktober in besonderem Auftrag Seiner
Majestät des Kaisers  nach Konstantinopel . Der Prinz ist
begleitet vom Kaiserlich ottomanischcn Generalleutnant Zeki-
Pascha, attachiert bei Seiner Majestät dein deuffchen Kaiser,
und dem diensttuenden Generaladjutanten Generalleutnant
v Ehelius . Er wird zur Wiederkehr des Tages , an dem vor
zwei Jahren den beiden Kaiserreichen ein tapferer Bundes¬
genosse erwachsen ist. Seiner Majestät dein Sultan  einen
Ehrensäbel  überreichen.

Die Neutralen.
Die Beerdigung des Grafen Laube.

W. T.-B. Stockholm, 19. Okt. In dem Städtchen Altngsas
fand heute die Bestattung des Grafen Taube»  des lang¬
jährigen schwedischen Gesandten in Berlin » statt . Anwesend
mar als Vertreter des deutschen Kaisers der Gesandte von
Lucius.

Verärgerung in Amerika über die Antwort¬
note der Alliierten.

W. T.-B. New Hort. 16. Okt. (Funkspruch von dem Ver¬
treter des W. T.-B.) Devsschen aus Washington betonen-
Die Prüfung der Note der Alliierten  über die Zensur
der Postsachen, die gestern bekannt gegeben wurde , bringt die
Meinung der offiziellen Kreise zum Ausdruck, daß die Note
nicht den Ansprüchen der amerikanischen Note vom 24. Mai
Genüge tue  und Unstimmigkeiten zwischen den Alliierten
und den Vereinigten Staaten in einer nicht mehr befriedigen-
den Weise als vorher zurücklaffe. Eine Depesche des Hearst-
schen Nachrichtendienstes aus Washington besagt» die Antwort
auf deu amerikanischen Einspruch habe einige amtliche Kreise
veranlaßt » zu erklären , das einzige Hilfsmittel seien jetzt
Maßnahmen du « ch' den Kongreß.  Bei einer Be¬
sprechung der Note der Alliierten spricht ein Leitartikel der
„New Uork World" von anmaßender Unverschämt¬
heit  und von Ausflüchten, und fragt , was getan werden
könne, um dem schweren britischen Temperament ein gewisses
Verständnis einzuhämurern für die Dummheit wie auch Ge¬
setzlosigkeit seiner Handlungsweise , die geradezu geeignet
seien, ein Höchstmaß von Verärgerung unter den neutralen
Staaten hervorzurufrn , dem ein Mißverhältnis in den mili¬
tärischen Ergebnissen gegenüberstehe. Vielleicht ivürde eine
Besprechung des Präsidenten mit Mitgliedern des Kongresses
einen geeigneten Ausweg ergeben.

Aus drn verbündeten Staate».
Herr v. Bnrian im deutschen Hnuptquartie «.

W. T.-B. Wien» 19. Okt. Der Minister des Äußern Baron
B u r i a n verbrachte den gestrigen Tag im deutschen Haupt¬
quartier , wo er mit dem Reichskanzler  eine Zusammen¬
kunft hatte.

Diplomatische Vertretung Bulgariens
in der Schweiz.

W. T.-B. Sofia , 19. Okt. (Meldung der Bulgarischen
Telegraphen -Agentur .) In dem Wunsche» ihr« Beziehungen
zu der Schweizer Eidgenossenschaft günstig zu gestalten, hat
die bulgarische Regierung beschlossen, den Minister in Wien»
Andre T o sche f f , der auch bei der Schweizer Regierung ge-
glaubigt ist» von dem letzteren Posten aüzuberufen und als
bevollmächtigte» Minister in zeitlichem Auftrag den früheren
Minister in Bukarest R a d e f f uach Bern zu senden, der
nächsten Sonntag abreist, um seinen Posten anzutreten.
Loscheff behält seinen Posten in Wien bei.

Deutsches Reich.
GrnährunaSfragen im Reichstags-

Hanptnnsschuft.
W. T.-B. Berlin , 19. Oft . Im Hauptaueschuß des Reichs¬

tags legte auf eine Anfrage , wobei gefordert wurde, daß die
Bewohner der besetzten Gebiete nicht besser gestellt sein
dürfen als die im Inland , General v. Oven  die Ernährungs-
Verhältnisse in den besetzten Gebieten Nordfrankreichs
dar und betonte, daß die Verpflegung dort rationiert und die
Sätze nicht höher seien als bei uns . Ein Zentrumsredner
wandte sich gegen die Zentralisierung aller Kriegsgelellschaftcii
ttt Berlin . Die Sachverständigkeit sei doch noch lange nicht tn
Berlin zentralisiert . Der parlamentarische Beirat
müsse in allen grundsätzlichen Fragen gehört werden. Ein
fortschrittlicher Redner verlangte , man solle endlich von dem
Fanatismus der Zahlen abgehen und den V i e h b e st a n d
nach den vorhandenen Futtermitteln einrichten. Der RinLer-
Lestand sei jetzt hoher  als im Jahre 1918. Der Präsident
des Kriegsernährungsamtes v. B a t o cki wies darauf hin , daß
eine Verlegung des Sitzes der Kriegsgesellschaften aus Berlin
schon deshalb nicht ratsam sei, weil sie mit dem Kriegsministe-
rium eng zusammenarbelten müssen, Bei einer Verlegung
des Sitzes in die Provinz würvjeu die Klagen über ungc- -
nügendes Zusammenarbeiten zunebmen. Es sei zu hoffen,
daß die Rindviehbestände auf Grund der guten Futtcrmittel-
ernte gut durchgehalten werden könnten ; auch die vorhan¬
denen Schweine  könnten sehr wohl fett gcinacht werden.
Ein nationalliberaler Redner bemängelte, daß die Klein¬
bauern in dem KriegsernährungSamt nicht genügend vertreten
seien.

* H «s- und Personal - Nachrichten . Das Herzogsvaar von
C n m b er l » n d hat sich an den Schweriner Hof begeben, wo die
Grcßhcr̂ rgin zum drittenmal Mutterfreuden erwartet.

Prinz Friedrich C l; r i stI a n von Sachsen,  der
zweitälteste Sobu des Königs Friedrich August, der bisher bei einer
Infanterie -Division Diinst tat, ist dem Oberkommando der Heeres¬
gruppe tzinsingen zugrteilt worden.

Heer und Flotte.
Generaloberstv. Kluck. Das „Militärwochenblatt" inacht

bekannt : v. Kluck , Generaloberst von der Armee, zuletzt
Oberbefehlshaber der Ersten Armee, ist in Genehmigung
seines A bfch i e d sg « f u chc 6 unter Ernennung zum Ehef
des 6. pommerscheu Infanterie -Regiments Nr 4Ü mit der ge¬
setzliche» Pension zur Disposition gestellt worden. Er wird
auch ferner in der Dienstliste der Generale geführt werden.

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oer Brotpreis Wiesbadens im vergleich 3«
anderen StSoten.

Durch di« Bekanntmachung des Magistrats vom 11. Okto¬
ber d. I . ist der Preis für das 2%  Pfund schwere KriegS --
brot  auf SS Pf . festgesetzt worden, während eS bezüglich der
im Gewicht von 55 auf 60 Gramm erhöhten Brötchen
(Wafserweckc) bei dem bisherigen Preis von 5 Pf . gsLftebeu
ist. Das Weißbrot, das iin Auftrag des Magistrats von be-
jtimniten Bäckern aus reinem Weizen  in e h I in Lärv¬
chen von 600 Gramm hergestellt und gum Preis von 45 Pf.
nur an Kranke (Bevorzugsberechtigte) verkauft wird , lassen
wir in der folgenden Tabelle ganz außer Betracht, da eS sich
hier uni Krankenbrot handelt, das nicht mit dem Weißbrot,
das in manchen Städten an jedermann verkauft wird , ver¬
glichen werden kann. Auch das Wiesbadener Roggenbrot , für
das kein Höchstpreis besteht, scheidet für diese Betrachtung
aus . Es kostet dos Pfund in Pfennigen:

bl-Brot Schwarzbrot - Weißbrot
in Wiesbaden . . . 20
,, Frankfurt a. M. . —

Kassel . . . . . 17 .5
„ Heidelberg . . . 20
„ Baden-Baden . ■. 20
„ Karlsruhe . . . 20
,, Köln
» Stuttgart . » . 10
„ Münster i. W. . . 20
„ Ulm a. D. . . . » —

Leipzig * . . i 16,5
„ Dressen . . . . —
,, Mainz . . . . 16,7
„ Charlottenburg . . 16

In Stuttgart  kcstet «in 90 Gramm schwere? Weitz-
Lrötchen 8 Pf ., in U I in ein gleich 'chm er es 6 Pf ., in M ü n -
ste r i. W. «in 7V Gramm schveres ö Pf ., Ul D r « s d e n Litt
75 Gramm schweres ebenfalls 5 Pf . und in Eharlotten-
burg  eine Schrippe (Gewichtsangabe fehlt) 3(4 Pf . Zu der
Tabelle ist noch zu bemerken, daß mir das Brot überall da, wo
eS in der eingeholten Auskunft nicht ausdrücklich als Schwarz¬
oder Weißbrot bezeichnet wurde , unter „KnegSürot " gestellt
haben. Die Zufammenstellung zeigt, daß Wiesbaden bezüg¬
lich seines Brotpreises mit an der Spitze marschiert . Eine
Herabsetzung  deS Brotpreises scheint wohl erwägenswert.
Verschiedene Städte , so z. B. Groß -Berlin und unsere Nach¬
barstadt Mainz , haben bereits vom 16. Oktober ab die
Noggenbrotpreise herabgesetzt. Die Qualität der Wi .mbade-
ner K-BroteS, die in der letzten Zeit zwar bedeutend best« :
geworden ist, rechtfertigt nicht, daß es teurer verkauft wird
als m manchen Städten das Roggenbrot.

weinspende für kämpfende Truppen.
In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet mit der Auf¬

gabe, sämtlichen kämpfend «n Truppe » aus dem
Bereich des 18 . Armeekorps  zur dritten Kriegö-
Weihnacht  eine Wein spende  darzureichen . Dr« Orga¬
nisation ist bereits so wett gediehen, daß dernnächst in allen
namhaften Orten des Korpsbezirks Ortsausschüsse von den
Vertrauensmännern des Arbeitsausschusses und den Ber¬
einigungen vom Roten Kreuz gebildet werden , di« di« Durch¬
führung der Sammlung in ihrem Bezirk in die Hand neh¬
men. Die Ortsausschüsse sind gebeten, an jedem wichtigen
OrtSammelstellen einzurichten, an denen sicWeinspenden für
die Truppen enchegennehmen. Durch diese Ausschüsse wird
alles Nähere in den einzelnen Orten .des Bezirks bekannt-
gegeben. Der Wein geht in Kisten zu je 26 Flaschen mit den
diesjährige » WeihnachtSliebcsgabrnsendvngen des Roten
Kreuzes in Hessen-Nassau, Frankfurt a. M. und dem Groß-
Herzogtum Hessen durch Vermittlung deS Milltär -Pakctamts
Frankfurt a. M. unter Begleitung von Zivilpersonen rn gan¬
zen Waggons zur Front . Unter allen Umständen ist die
Garantie gegeben, daß der Wein auch tatsächlich den
kämpfenden  Truppen des 18. Korps zugeführt wird, daß
er also sein Ziel , insbesondere die Mannschaften , für die er
in erster Linie gedacht ist, erreicht. Da die Kisten Bereits
Anfang November bei dem Rilitär -Püketamt in Frankfurt
a M. angeliefert werden müssen, tut Eile not . 60060
Flasche,! hat der Regierungsbezirk Wiesbaden und die ande¬
ren zum Korpsbezirk gehörenden Kreil « ohne deu Stadtkreis
Frankfurt und das Großhkrzogtum Hessen für die genrctn-
schaftliche Versorgung der Truppen allein aufgiibringen über¬
nommen. Gewaltig ist diese Ausgake. aber der Arbeitsaas»
schuß hofft bestimmt, daß dank der bewährten Opferfreudig-
Jett im ganzen Bezirk diese Anzahl noch überschritten werden
dürfte . Die Geschäftsstelle des Arbeitsausschusses und des
geschäftsführendeu Ausschusses, dem sämtliche Ortsausschüsse
angegliedert strid, befindet sich tn Wiesbaden , ÄlieKolonmrd« 18.

— Handelskammer . Am 15. November, vormittags
10(4 Üftf, findet im Handelskammergehäude die 71 . Voll¬
versammlung  der Wiesbadener Handelskammer statt.
Die Versammlung wird sich auch mit der Sommerzeit be¬
schäftigen.

— Die Milchversokgu»«. Die Vertreter der im Wrrt-
schastsbereichFrankfurt a. Ni. brlegenen Städte , unter denen
sich auch Wiesbaden befindet, lverden morgen zu «liwr nüuen
Besprechung  in der Milchpreisftage nt Frankfurt zu-
samiiikiikoMmen.

— Eirrversorgung. Der Magistrat hat ein« neue Ver-
ordilung  über die Regelung des Verkehrs mit Eiern er¬
lassen, die im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht ist. Wir empfehlen unfern Lesern, die Verordnung
genau durchzulescn, da sich manches gegenüber den jetzt gel¬
tenden Bestimmungen geändert hat. Besonders ist die Be¬
stimmung zu beachten, daß die Geflügelhalter (Selbst-
versorger) sowie alle diejenigen Haushaltungen , die bet der
Bestandsaufnahn '.e am 1. September d. I . Über 40 Eier pro
Person in Vorrat gehabt haben, di« in ' hrem Besitz« befind-
lohen Eierkartvn  ohne besondere Aufforderung an das
städt. Lobensi.r ittelv?üteilu ngsamt » Wtlhelmstraßir 24/26
(altes Museum ), unverzüglich zurückgeben  müssen . Die
Geflügelbalter Did bezüglich de-:' Verbrauches von Eiern m
ihrem eigenen Haushalt den Vestimmungen der Ver¬
ordnung nicht unterworfen . Dagegen dürfen "sie die zum
Verkauf gelangenden Gier n u r unter Beachtung der

16 20

16,2 28,3

18 18

16 20,4



gegebenen Vorschriften absetzen. In G a st h c f e n usw.
dürfen Eier und Speisen , die in der Hauptsache aus Eiern
bcrgestellt sind, nur noch gegen -die entsprechende Anzahl Den
Eiermarken abgegeben werden.

— Die städtischen Kriegsküchcu werden vom l . N̂ovem-
bcr ab ans wirftchastlicken Gründen Sonn - und Feier¬
tags geschlossen  bleiben . Die Stadt ahmt damit das
Beispiel Kölns , Frankfurts und anderer Großstädte n̂ach, wo
auch des schwachen Besuchs wegen die Kriegsküchen sonntags
geschlossen sino. In Wiesbaden handelt es sich zunächst am
eine Maßnahme die versuchsweise getroffen wird. Neben
der Fleischkarte mutz jetzt, wie der Magistrat in der vorliegen¬
den Ausgabe bekaunigivt, in den Kriegsküchen auch d,e
Brotkarte  vorgelegt werden.

— Personal Nochrichten. Dem RechrnmgLrat P o l k hier wurde
der Rate Adlercrden i.  Klasse verliehen. — Der Leneralmtendant
der Königlichen Schauspiele in Berlin Gtas Hürsen - Hafeler,
ist hier eingetroffen.
' — Die Preußische Verlustliste Nr. 662 liegt mit der Batzerischeu

Verlustliste Nr. Ö08 und dir Sächsischen Verlustliste dir. 343 ut der
,.Tagblatt".-SchaIterh-lle chluekuustsschalter links) sowiem der Zweig¬
stelle Bi-marck-Ring 19 nur Einsichtnahme aus. Sie enthalt u. a.
Berlnste der Jnsanferie-Regnnknter Nr. 87, 117. 118 und 168, der
Rele-ve-Infanterie .-Neeimknter Nr. 87-, 88 und 224, des Landwehr-
Jnfanteiie -RegnnentS Nr. 118, des Feldartillerie-Regunents Nr. 27,
des Fustartillerie-Negiments Nr. 3 und des Reserve-Fußarhllerre-
Rcgiments Nr 3.
vorbertcht «. Vereinsversammlungen.

« ^ ic ,Silerarische Gesellschaft"  teilt bereits einiges
aus ihrem Winterprsgramnrmit, das recht vielversprechend;n wer¬
den scheint. So werden wir u. a. Walter 'Harlan sprechen Horen,
Johannes Dralow und Thea v. Harbou,- drei Namen von starkem
Klang. , „  .

* Der „Wiesbadener Frauen .choVs  verlegte sem Probe-
lokal in den ,Wiesbadener Frauenklub". Die Proben smd statt
Mttwcchsabends Freitags. Näheres in der Anzeige.

Gerichlssaal.
wc. Im Wiederaufnahmeverfahren sreigesprocheu. Aus Grund

einer Straikanimerverhandlungwurde im Jahre 1912 (Nr^ 37o oes
„Wiesbadener Tarblatts" vom 13. August) berichtet, da« der
Wiesbadener anoe'ebene Arzt Dr. Konrad St . auf Grund des tz 176
RStGB . zu einer Gciänonisstrafe von 9 Monaten verurteilt worden
sii Die Strafe wurde nickst verbüßt, sondern das Wiederaufnahme,
verfahren beirieben, und Dr. St . wurde unlängst von der Wies-
badener Strafkammer freigesprochen,  n . a. weil ine Haupt-
zenginnen unglaubwürdigseren.

Sport und Lustfahrt.
* Fußball. Das durch Plakate angekündigte Meisterschaftsspiel

der Spiewereinicung Wiesbaden gegen Spielvereinigung Frank-
furt am Sormtax. den 22. Oktober, muß, da jetzt die frankfurter uver
einert eigenen SrortplaH verfügen, in Frankfurt ausgetragen werden.
Abfahrt 12.08 Uhr. _ _ ._

Neues aus aller wett.
Große Unterschlagungen. Berlin,  19 . Okt. Das

,.59. T." meldet aus Rochlitz im Riesengebirge : Bei dem Spar-
imd Vorschutzverein Rochlitz wurden Unterschlagungen des
ehemaligen Kassierers und früheren Bürgermeisters entdeckt.
Dadurch sind verschiedene Privatpersonen um rund 100 000
Kronen geschädigt. Die Betrügereien reichen teilweise über
d6 Jahre zurück.

Winterseinzug. Berlin.  19 . Okt. Aus .Königsberg wird
gedrahtet, daß es dort m der letzten Nacht zum erstenmal in diesem
Jahre oeschneit  hat . — Im ganzen bayerrschen Gebrrge
ist sta r ke r S chn e c {o  11 »»getreten. Die ganze A,penkettc,
von Lindau bis Salzburg, ist bis zur Hälfte der Talsohle nnt Neu¬
schnee bedeckt.

Während eines Sturmes gesunken. W. T.-B. Stockholm,
fy Okt Melduna des Rttzanschen Bureaus. Aus llntersted wrrd
mstacteilt: Der ' Stockholmer Dampfer „Alfhrld"  ist gestern
wahrend eines Sturmes im Aalandsmeer gefunken . Die Be-

leiuerxe . -aut - u - — ' ” ' ’r 7 _—
zweite Bocr rettete sind ertrunken. Das zweite Boot , traf yeute
früh bei den, Unterfted-Leuchtschifs ein. Ein Leichtmatrose war tot,
der zweite Maschinist wahnsinnig über Bord gesprungen.

Ei« japanischer Dampfer gescheitert. Haag,  19 . Okt. Der
iapanische Dampfer „Panama Maru" (6000 Tonnen, ,st aus dem
Wege von Hongkong nach Bietoria all einer gefährlichen Stelle ge¬
scheitert.

Wie sbadener Tagbiall«

Handelsteil.
Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 508 «_

New-Yorlc
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oeiterroch-Ungarn
halt arten

5.50 B. für 1OoU*'
327,75 S. « 100 Qulde»156.75 S.
159.50 B.
159.35 B.
106.62 S.

69.05 B.
80.00 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc»
100 Krone i
100 Ls * t

Die Kursfestsetzung von Wertpapieren.
$ Berlin , 20 Okt. Dei Bundesrat  hat (wie bereits

kurz iu der heutigen Morgen-Ausgabe gemeldet ) in seiner
gestrigen Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes  über
die Festsetzung von Kursen  der zum Börseuhandel
zugelassenen Wertpapiere zugestimmt . Dem Bundesrat soll
die Befugnis übertragen werden , für die Veranlagung
zur Besitzsteuer und zur Kriegssteuer  die
Kurse dei zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere bis
31 Dezember 1916 festzusetzen . Weiter soll der Reichs¬
kanzler ermächtigt werden , die Kurse vorläufig festzu¬
setzen und die vorläufig festgesetzten Kurse bekannt zu
machen . Weicht die endgültige Festsetzung durch den
Burdesrat von der vorläufigen Festsetzung ab, so ist die
Abweichung bis spätestens 15. Januar 1917 bekannt zu
machen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 20. Oktober . (Drahtbericht .) Telegra-

phische Auszahlungen  für:
5 .48 O. Mk.

327 .35 a.
156 .25 O.
159 .00 a.
158 .75 O.
108 .37 O.

68 .95 O.
79 .00 O.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 19 Okt. Wechsel auf Berlin 42.15, auf

Wien 28 525, auf die Schweiz 46.35, auf Kopenhagen 65.90,
auf Stockholm 08.80, auf New York 243.25; auf London
11 585, auf Paris 41.75.

Industrie und Handel.
w. Verdreifach !« Dividende bei den Zimmerinann-

Werken , A.-G. Chemnitz,  19 . Okt. In der heutigen
Aufsichteratssitzung wurde der Abschluß für 1915/16 vor¬
gelegt . Derselbe ergibt einen Rohgewiun von 2368550 M.
Nach Abzug von 706 549 M. Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn  von 1662 001 M. (i. V. 656 705 M.; , woraus
die Verteilung einer Dividende  von 15 Proz . (i . V.
5 Proz .) vorgeschiagen werden soll.

* Die Carlshütte , A.-G für Eisengießerei und Maschinen¬
bau zu Altwasser beschloß , die Verteilung einer Divi¬
dend  e von 9 Proz . (i. V. 7 und 0 in 1913/14) in Vorschlag
zu bringen.

$ Verlängerung des Verbandes deutscher Starkstrom¬
kabel -Fabrikanten . B e r 1i n , 20. Okt. Der Verband deut¬
scher Starkstromkabel -Fabrikanten ist vorläufig bis zum
Schluß des Jahres 1916 verlängert worden . Dieser Ver¬
einigung gehören die Siemens -Schuckert -Werke , G. m. b. H.,
die Allgemeine Elelrtrizitäts -Gesellschaft , sodann die Berg¬
mann Elektrizitätswerke , A.-G., au.

= Hamburger Webstoffmesse 1916. Für die in Ham¬
burg in der Zeit vom 8.—10. November d. J . stattfindende,
von dem „Verbände deutscher Detailge¬
schäfte der Textilb rauch  e“, e. V., Sitz Hamburg,
veranstaltete „WebstoEmesse “ benundet sich sowohl in den
Kreisen der Messeheschicker wie der Messebesucher ein
lebhaftes Literesse . Die Messeleitung hat daher bereits
eine wesentliche Erweiterung der für die Veranstaltung ur¬
sprünglich in Aussicht genommenen Räume Ins Auge fassen
müssen . Die Messe umfaßt folgende Abteilungen : a ) Be¬
kleidung für Frauen und Mädchen ; b) Bekleidung für
Männer und Knal -en : c) fertige Wäsche ; d) Stoffe; e) Strick¬
end Wirkwaren . f) Einrichtungsgegenstände ; g) Ver¬
schiedenes , hl Geschäftsbedarf.

* Obersehlesisehe Eisenhahnbedarls -A.-G. Die Gesell¬
schaft erweitert laut „Schles. Ztg.“ ihr Martinstahlwerk in
Friedenshütte um einen neuen , fünften Martinofen sowie
ihre Kalkwerkanlage um acht neue Kalkölen.

* Braunkohlen - und Brikettindustrie , A.-G., Berlin . Die
Gesellschaft verteilt aus einem Reingewinn von 2.7 (i. V.
2.5) Mill. M wieder 10 Pro/ .. Dividende.  Die ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres waren infolge Steigerung
der Selbstkosten etwas ungünstiger als im Vorjahr.

* Die Braunkohlen - und Brikett -Industrie , A.-G., Berlin,
beschloß , aus dem Gewinn von 2.7 MilL M (i. V. 2.5 MilL
Mark) die Abschreibung auf 1% (1.5) Mill. M. zu bemessen,
die Dividende  auf 10 (10) Proz . festzusetzen und
295000 M. (370000 M.) auf neue Rechnung vorzuiragen.

$ Gegen die Abwälzung der Warenumsatzsteuer.
Berlin.  20 Okt. Eine kürzlich unter dem Vorsitz des
Kommerzienrats Bamberg , Berlin , abgehaltene Versamm-

lung , au der Vertreter des Verbandes deutscher
Damen - und Mädchenmäntelf abrikanten,
der Vereinigung deutscher K1 e i d e r s t o f f g r o s s l s t e n
usw tentnähmen , befaßte sich mit der Forderung des er¬
bat des der Sc-idensto/t -Fabrikanten , wonach die Warenum¬
satzsteuer von den Abnehmern zu tragen sei . Es wurde eme
Entschließung angenommen , in der scharf dagegen Stellung
genommen wird . — w. Braunschweig,  20 . Okt. Die
Handelskammer für das Herzogtum Braun¬
schweig  faßte den nachstehenden Beschluß : „Die
Handelskammer hält es nicht für angezeigt,  daß die
neue , am 1. Oktober in Kiaft getretene Warenumsatzsteuer
dem Abnehmer  in Rechnung gestellt und dadurch aut
ihn abgewälzt wird , und empfiehlt daher dringend , hiervon
abzusehen “ Oie Handelskammer hat gleichzeitig den Aus¬
schuß des Deutschen Händehstages  ersucht , dis
Angelegenheit in seiner nächsten Sitzung zur Sprache zu
bringen . ....

* Gründung des Deutschen Stahlbundes . Wie aus Köln
belichtet wird , ist vor einiger Zeit der Deutsche Stahlhund
gegiündet worden . Er hat mit dem SyndikatsgedauLen in
der Eisenindustrie als solchem nichts zu tun , die Gründung
stellt vielmehr eine kriegswirtschaftliche Maßnahme dar,
um eine einheitlichere Versorgung des Heeres und der
Marine mit den benötigten Eisen und Eisenfabnkaten
heit eizuführen . Die Geschäftsführung des Bundes wird
derart gehandhabt , daß die lleeresbedarfsstelleu jetzt nicht
mehr mit den einzelnen Werken zu verkehren brauchen,
vielmehr gibt sie ihre Aufträge an eine Zentralstelle
in diesem Falle der Stahlbund —, die wiederum durch die
verschiedenen bestehenden Preiskonventioueu und ähn¬
lichen Einrichtungen die Verteilungen vornehmen läßt.

* Neues holländisches Ausfuhrverbot . Haag,  18 . Okt.
Lie Ausfuhr von Radieschen-, Salat -, Gurken -, Zichorien-
ur.d Endiviensamen ist verboten.

Weinbau und Weinhandel.
m. Aßmannshausen a. Rh., 19. Okt. Die Lese der

roten Trauben  bringt etwa einen halben Ertrag . Die
Mostgewichte stellten sich auf 92 bis 96 Grad . Bezahlt wer¬
den für den Zentner Trauben 130 bis 150 M. In der Ge¬
markung Lorchhausen hat die Lese ebenfalls eingesetzt.
Dort hat sich der Preis für die Ohm von 200 Liter Most sehr
schnell von 235 auf 240 M. erhöht . Für den Zentner Portu¬
giesertrauben wurden 70 M., Spätrottrauben 75 M. erlöst.
In Caub brachte die Öhm von 160 Liter Most 170 M.

w. Neudorf , 20 Okt. Mit dem 1915er Wein wurde
schon stark aufgeräumt , ln den letzten Tagen verein¬
nahmten die Gehrüder Faust für 4 Halbstück 1400, 1600
und 1700 M., Hr . Pet . Kreschel für 1 Stück 3500 M., Br . Gg.
Jos. Gunkel für 1 Halbstück 1500 M., Hr . 0 . Keßler für
1 Halbstück 1300 M. Der ganze Erlös betrug 12 600 M.

Marktberichte.
w Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  19 . Okt.

Dem heutigen Eiermarkt wurde Ware nicht zugeführt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

io* On  Wetterstation des «»«» Vereine für Naturlenndo.

19. Oktober.
7 Uhr

mortrens | 2 UhrI nachm.
9 Uhr Mittel.

Barometer aof 0° nag Nonnaitnbwe»
Barometer auf dem Ueeraaapiegal . .

730.5
7M8e.s

752,1
7626

8.1 »22
6.4 4.9 6.8
76 71 73,3

Wind-Richtung and -Sti ’rk« • • • • • •
Kiederechlageböbe (mm) . .

v 1
0.S

N2 Ni

Höchste Temperatur (Geleint ) 9,7. Hiedrigete Temperatur 5,8.

Wettervoraussage für Samstag , 21 . Oktober 1916
von (tat miteorolofischin A-bteilun -lot Vorhin » z t (Frankfurt &. &

Heiter , trocken , kälter , Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

am 20. Oktober.
Biefertak . Teeei '. 2. IS et gegen 2. U m am gaatrigen Vormittag
Canb . » 2.60 * » 2.53 . » » »
Main *. 1.« » » 1.42 » » » »_

XHe  Avenö -Ausgabe umfaßt 6 Seiten
rjauptiiSrinleirer: a . $e getönt ft

BerouUoottltd) für dittichi Politik : A. H - gerborft; für  LilSlanhsvvlE
Dr. phil. 8 Sturm;  für neu UmerüaltungSteil; SB. ». Nauen»orf.  für Nach¬
richten ans Wiesbaden uo» den Nachbardejirken I . SB. H, Diefenbach,  tut
^erichliflaal " : &. Diefenbach;  für „Snori unb Tunfahrt " ; g . SB.. C Losaiker;
für „Bermifchtes" und den „Briefkasten" - C. Losacker;  für den Handelsteil SB. Etz;

für die Anreizen und Rekramen: H. Dornauf:  Sämtlich IN Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Schelleuberzfchen Hof-Bnchdruckcrei in Wierdaoen.

Sprechstunde der Schriftleirung- 12 bis I Ubr.

Verkauf v. Rind -, Kalb-. Sckfweine-
flersch und von Wurst bei den hiesigen
Metzgern erfolgt am

Samstag , deu 21. Oktober 1916
gegen Zurückgabe der Fleischmarken.
Die Einkäufer mmffeu dre Flerichkarte
mit sich führen , damst die.Nummern-
iolcte geprüft werden kann.

Reihenfolge und BerkaufSstunden
weichen durch Anschlag an der
Bingertstratze, am Tennelback, und
an der Krone bekannt gegeben.
. Sonnenbe -g, 19. Oktober 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Fleisch aus einer Notschlackstung.
Heute Freitag , den 20. Oktober

1916, nachm, zwischen 6 und 7 Uhr,
findet bei Metzgermeister Lndwrg
Jeckef, Sonnenberg , Langgaffe 25,
Fleisch - Verkauf aus ehiet . Not-
schlachtung statt. Das Fleisch ist zum
menschlichen Genuß geeignet, über
minderwertig . Preis pro Pfund
1.50 Mark.

Die Abgabe erfolgt vorzWswesie
an die minderbeunttelte Bevölkerung
in Mengen von ca. Vj  Pfund für die
Familie . Die Lebensmittelkarte ist
dem Metzger vorzuzeigen.
- Sonnenberg , 20. Oktober 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

MtamlUe AnjchenZ
Nckgllim MW

liefertA. »«rth, Eltville«. R»

Zeines Tafelobst
zu verkaufen.

Aepfel.
Frisch eingetr . eine große Sendung

feine Tafeläpfel , Goldparmänen,
Goldreinetten , Boskop, HerbcrtS-
Reinetten , g' auc Reinetten , ber Ztr .-
Abnahme W ML, 10 Pfd . 3.80 ML
E. Aik-iel, ^

Makulatur
zu habe« im Dagblatt-Berlag.

National -Registrier -Kaffe u. Ander-
Kaffe billig abzugebe». Adreffe im
Tagbl .-Ver lag. 8h

Schreibmaschine,
gut erhalten , sehr billig zu verkaufen.
Off , u. H. 306  an den Tagbl .-Berlag.

Drehbank
mit Borget, u. Leitsp., 1 m DrehL,
150 mm Spitzenh. zu verkaufen Faul-
brunnenst -aße 9. 2. St.

Pfandscheine
Brillanten . Silbersachen, Löffel,
Gabeln . Messer, Becher. Aussätze u.
Leuchter kaust zu hohen Preisen

A. ÄchNlS. BrtKlMle 11.
Feiner , aber gut erhalt , getragener

Herrn-Gehpelz
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis¬
angabe unter T . 305 an den Tagbl .-
Berlag. _ _ _
Walramstraße 8, 2, Z. m. Gas billig.

Spinell
oder altertümliches

Klavier gesucht.
Off, u. K. 997 an de« T agbl. -Berlag.

Frau Zinun6rmann
kaust getr Damenkleider , Mäntel,
Schuhe, Pelze , Wbel usw. Postkarte
genügt. Moritzstratze 40, 3._

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Rachläffe, einzelne Möbel-
ttiicke. Antiquitäten , Pianos , Kaffeu-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Rernrnger,
Sckiwal bacher Str . 47. Telephon 6372.

Musik. Dante
fudit gebild. Perfönlidikeit , die
gut Klavier fpielt und der es
Freude macht, sie zu Gesang und
Geige zu begleiten.

Sdiriftl .Artfrag, an Frau Gussy
Aloff, Fapellettfir . 12, od. 12 bis
I Uhr mündlidt.

Wir suchen für sofort mehrere
Anstreicher

zum Streichen von Hochspannungs¬
masten, sowie eine Anzahl

Erdarbeiter.
fabrtauslagen werden _ bezahlt.
_ eldungen Samstag , den 21. d. M.,
abends zwischen6 u. 8 Uhr, in Wies¬
baden, Beckers „Frühstücksstube",
Kirchgasse. 1115

Allgem. Elektrizitäts - Gesellschaft,
Montage -Abteilung Eoblruz.

Fuhrmann
sofort gefuchst E. u. A. Rupperst
Dotzüeimer Straße 8._

Miltss!
Wer liefert täglich 1 Liter gute

Kuh- oder Ziegenmilch? Angebot«
Or anienftratze 46, 2. St ., erbe ten.
Getragene Morgenhaube verloren.

Geg. Bel, abz. Neudorfer Str . 6, 3.
13 Krankenkaffen-Ma -ken verloren

von Dotzheimer Str . bis Walramstr,
Geg. Bel. abzug. Kessel, Walramstr . 5,

Zu mieten gesucht per sofort
3—4-Zimmer -Wohnuug,

wovon 1 Zimmer separat , und Lagerraum , za. 60 Hs-Meter , in gleichem
Hause. Gesl. Offerten unter L. 305 an den Tagbl.-Berlag.

Fleißige Damen
für vornehme Wohlfahrtssache bei
lobnendem Verdienst gesucht. Vor¬
stellen 10—12 u. 3—5 Uhr, Hart-
mann , Oranienftratze 64, 1.

Gesucht tüchtige Haushälterin
zum 1. 11. für frauenlosen Haushalt
mit Kindern . Näheres bei Heiler,
Wagemannstratze 25, 1.
^ Handwerker und

Erdarbeiter
nach den besetzten Gebieten im Westen
gesucht, wollen ■ sich melden bei
Heinrich Biemer, Blücherstratze 40, 2.

—— -- - - - - - -
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Neue Kostümstoffe
Grosse Auswahl Alle Preislagen

Soweit uuser Vorrat
rtl >fl rtV> tniv . V », a ^ . . . .tciat , geben wir warm gefütterte , imit . Kamcel . 1 ne

haarstoff . Hansschnhe für Damen ab für . . . 1 . 82
Hohe Lchnallenstiefel für Damen mit Absatzfleck. 3.9»
Warmgefütterte Leder -Hausschuhe mit Absatzfleck 3.90
Kinderschuhe und -Stiefel aus Kameelhaarftoff mit guter,

genahter - edersohle, Absatzfleckund Lederspitzkappen
wirklich preiswert.

Sclinbkoiisii]
19 Kirchgasse 19 , au der Luisenstraße.

Sfflrelbet's goofecoßter.
(St mafu, Ad-isftr. 6,ii.

Klavier » Violine , Cello»
Gesang etc.

Rasch fördernder Unterricht.
Beginn des Unterrichts:

Montag , den 23 . Oktober.
Eintritt jederzeit!

Dir . : Franz Schreiber.

Belour -Hiite,
Fitz u. Felbel , werden nach den
neuest. Formen safloniert , gereinigt
u. gefärbt.

Jciui » Blatter » Bleichstraße 11.
Als unentbehrlicher Bade - Zusatz

ist Apotheker Naschold's ges. geschützte

Emopinol
Saöe-Essenz,

Aerzten
Kranken als ein vorzügliches Stär¬
kungsmittel anerkannt . 1000fache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländern . Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie MoebuS , Taunus-uur
straße 25, Tel . 2997, und Blücher
Apotheke, Dotzh. Str . 83. Tel . 1957.

sowie sämtliche Lntaten

Oesteile , Seide,
Oretovne, Fravseu,

Perlen etc.
Anfertigung und neu beziehen

zu billigster Berechnung.

m
Wiesbaden 1036

Langgasse 19.

Wiesbadener Frauen -Chor.
Da das Probelokal wegen der erhöhten Mitgliedersahl nicht

ausreicht, wurde dasselbe in den Frauen -Klub , Oranienstr . 15,1,
verlegt. ‘Jedoch müssen die Proben Freitags 8—ct'h Uhr stattfinden,
da dte anderen Abende nicht frei sind. Die nächste Probe dort ist
trettag, 37. Okt. — Sangesfreudi e Damen können noch beitreten
und erhalten auf IVuns dt Unterweisung in Tiefatmen und Ton¬
bildung. Näh. durch die Dirigentin, Frau Gussy Aloff . Kapellen-
strasse 12, täglich  is —i Uhr oder schriftlich.

Abteilung Wiesbaden.
Dienstag » den 24. Oktober 1918 , abends 8 Uhr , im Festsaale der

Höhere « Mädchenschule am Markt , Eingang von der Mühlgasse 3:
Bortrag mit Lichtbilder»

des Herrn Geheimen Admiralitätsrats Dr . Schrameier aus Berlin auf
Anerbieten des Deutsch-Chinesischen Verbands über : „ Die wirtschaftliche und
kulturelle Bedentung Chinas für Deutschland ".

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. F 371
_ _ Der Vorstand.

Oeffentliche Aufforderung.

Vaseliueseife,
Dr. Bethmann's
durch ihren Vaselingehalt das idealste
Mittel , die Haut weich und ge-
Ichmeüng zu erhalten.
M. O. Gruhl , Kircha. 11. Tel . 2199.

Seifen , Lichte, Bu "lurstenw. usw.
Täglich frisch
geschlachtete

lnnge
Hahnen
und Kapaunen,

Miroete, fette
ium billigsten Tagespreis.

Köbe,
Wild - und Geflügelhandlnng

«rabenstratze 34 : Telephon 3236.

^GroßerLrc

Ziea
. wrsfl ^

Transport bester

Sahnen-
egen

ft morgen ein ; auch offeriere ich
^wei egale geschnittene Böcke, ebenso
einen erjtKchsigen IlLjähr . horner-
loien Bock, alles zur Zucht.
Leo Seligmann , Frankfurt a. Dt.,

Hinter der schönen Aussicht 1.

Das bei uns auf den Namen Leonhard Pfeiffer hier unter
Nr. 57 945 ausgefertigte Sparkassenbuch mit einem Inhalt an
Kapitaleinlage von Mk. 86.20 und laufenden Zinsen ist abhanden ge¬
kommen. Gemäß § 6 unserer dem obenerwähnten Buche beigefügten
Sparkassenordnung fordern wir den Inhaber desselben auf, seine An¬
sprüche unter Vorlage dieses Buches innerhalb6 Wochen bei uns geltend
zu machen, indem nach Ablauf dieser Frist das Buch null und nichtig
ist und keine Ansprüche mehr gegen uns erhoben werden können.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1916.
Uereiasbank Wiesbaden.

Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
HicheL Heymann.

Aufforderung!
Hierdurch fordere ich alle Gläubiger

und Schuldner des am 11. Oktober
1916 verstorbenen Kohlenhändlers
Friedrich Thiel

in Wiesbaden, Riehlsrratze 8, aus, sich
innerbald einer Woche bei mir zu
melden.

Wilhelm Böhm , Nachlaßpsleger,
Oranienstratze 34.

Mlmpen ti. Merlen
„Militaria " zu Engrospreisen

Moritzstrahe 3, Hof.

König!. Theater.
2 Achtel 1. Rangg ., 1. Reihe in A,

bis Weihnachten abzugeben.
Bor « u. Schottenfels,

.Hotel Nassauer Hof. — Tel . 680.

GWip Saufstlegtnljtit!
Wege « Aufgabe des GeschäftesSieten0.Wlenln
zu jedem annehmbaren Preise.

J . «fc F . Snth,
Museumstraße . 1112

Allen Freunden, Bekannten und Verwandten machen
wir hiermit die traurige Mitteilung, daß meine liebe Mutter,
unsere liebe Großmutter, Schwiegermutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

» WM  MW
geb. Dach

am Mittwochnachmittag68/* Uhr unerwartet im Alter von
54 Jahren von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Anton Kombach, Bankbuchhalter,
Klara Kambach, geb. Lamberti»

und 2 Gabel.

Wiesbaden , Steingaffe 11, 20. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet Montagnachmittag31/» Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

J . HERTZ
Langgasse 20.

*
Den Heldentod fürs Vaterland starb mein Eleve,

Herr HaNS ftatl ) aus Biebrich,
Leutnant der Reserve , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Al.

Ich betrauere in dem Dahingeschiedenen einen jungen Be¬
rufsgenossen , der sich durch seine Pflichttreue und seine Liebe
zum Berufe auszeichnete.

Dr . Alfred Stephan , Hirsch-Apotheke.

Wiesbadener MönnergesaWerelü.
C. V.

Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von dem gestern " erfolgten
Ableben unseres langjährige, : Ehrenmitgliedes

lim UllMU
in Kenntnis zu setzen.

Als ausübendes Mitglied , und im Vorstand hat der Ver¬
storbene viele Jahre zum Besten des Vereins gewirkt, so daß
ihm die Ehrenmitgliedschaft verliehen wurde. Wir beklagen in
ihm einen treuen , anhänglichen Freund , dem wir gutes Gedenken
bewahren werden.

Der Vorstand.
Die Einäscherung findet am Samstag , nachmittags 3 Uhr,

in Mainz statt . — Kurze Gesangprobe am Freitag 9.15 Uhr.

Danksagung.
Für die bei dem schweren Verluste meines lieben, unver¬

geßlichen Mannes mir in so reichem Maße bewiesene Teil¬
nahme herzlichen Dank. Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer
Schlosser für seine trostreichen Worte. Nicht minder gilt mein
Dank Herrn Leutnant Lippert und seinen Kameraden, als auch
den Vorgesetzten und Kollegen meines Mannes vom Königlichen
Theater für ihre so innige Teilnahme und Anerkennung.

Frau Dora Stephan.
Wiesbaden , den 19. Oktober 1916

Für die herzliche Teilnahme , die mir in so reichem Maße
zuteil ward bei dem mich so schwer betroffenen , allzufrühen Ver¬
luste meines lieben , braven Mannes , unseres herzensguten Vaters,
sage ich allen , insbesondere der werten Kundschaft meines lieben
Mannes , innigsten Dank.

Wiesbaden , Oktober 1916.
Moritzstr. 62.

Frau Fiüy Schmitz
und Klüver.
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1 Konsumnerein für IDiesbaden und Umgegend
E. G. m. b. H.

M Büro und Zentrallager: Döbemtrasse 17. Telephon: 489, 490 und 8148.

Kaffee - Mischung , Marke: ö . E.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

. . Mischung II V«-Pfund-Paket 70 Pf.
Mischung I llt -Pfund -Paket HO „

Kornkaffee , lose . * • . . Pfund 38 *
Kornkaffee , Marke: „Elefant“ in Paketen . . . . „ 45 „
Malzkaffee , lose . . . . « » » » 45 „
Malzkaffee in Originalpaketen. . . » »
MShrsalzkaffee , eigene Marke . . . . rote Packung ä 1-Pfund-Paket 65 „

blaue ,, ä 1- Pfund-Paket 05 „
F 600

Verordnung
An Die Regelung-es Verkehrs mit Eiern

io WiesbaSen.
Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 12.August 1916

(Relchsges.-Bl. S . 927) und der Ausführungsanweisvng der zuständige»
Minister vom 24. August 1916 wird folgendes bestimmt:

8 1.
Die Vorschriften dieser Verordirung beziehen sich auf Eier von

Hühnern, Enten und Gänsen.
8 2.

Für den Bezirk des Stadtkreises Wiesbaden wird eine Kreis-Eier¬
stelle eingettchtet und dem Slädt. Lebensmittelamt, Grabeustraße1, an-
aeglicdert. Gleichzeitig wird eine, der Kreis-Eierstelle unterstellte Eier¬
sammelstelle bei dem Verein der ButterhändlerG. m. b. H. zu Wies¬
baden, Rheinstraße 48, gebildet.

8 3.
Die Kreis-Eierstelle bestellt Aufkäufer, die mit besonderen, durch

die Kreit»Eierstelle auszufertigenden Ausweiskarten zu versehen sind.
Alle von auswärts eingefühnen Eier dürfen nur an die bestellten Auf¬
käufer oder an die Kreissammelstelle abgesebt werden.

Die Ausfuhr von Eiern aus de« Stadtkreis Wiesbaden ist untersagt.
8 ^.

Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe gewonnenen Eier nur
absetzen:

a) an die von der Kreis-Eierstelle bestellten Aufkäufer und
b) an die Eiersammelsielle,
o) im Selbstvelkaufe(auch auf Wochenmärkten) an Verbraucher

unmittelbar unter den im § 5 bezeichneten Bedingungen.
Die Eiersammelstelle und die bestellten Aufkäufer haben über die

bei ihnen abgelieferten Eier in jedem Falle eine Empfangsbestätigung
«uszustellen.

8 3.
Geflügelhalter, die Eier unmittelbar an Verbraucher verkauft»

wollen(vergl. § 4 c) haben dies vor Beginn ihrer Tätigkett bei der
KreiS-Eierstelle anzumelden. Sie erhalten hierüber«inen Anmeldeschein
Zur Ausübung des Selbstverkaufes haben sie alle Bestimmungen über
den Kleinverkauf von Eiern an Verbraucher innezuhalte», insbesondere
dürfen sie Eier an Verbraucher nur gegen Eierkarte verkaufen. Der
Magistrat kann mit Zustimmung der Bezirks-Eierstelle den Geflügel¬
haltern den unmittelbaren Absatz von Eiern an Verbraucher in besonderen
Fällen untersagen.

Die empfangenen Eierkarten oder deren Abschnitte hat der Geflügel¬
halter gegen Empfangsbescheinigungan die Kreis-Eierstelle abzuliefern.

8 6.
Für den Fall, daß Futtermittel verteilt werden, sind die Geflügel¬

halter berechtigt, auf Grund der ihnen gemäß§ 4 und § 5 erteilten
EmpfangsbestätigungenFutter zu erheben.

8 ?.
Mit der Verteilung der eingesammelten Eier an die Verbraucher

werden„Amtliche Eierausgabestellen" durch die Kreis-Eierstelle beauf¬
tragt. Üeber den Abrechnungsverkehr zwischen der Eiersammelsielle und
den amtlichen Eier-Ausgabestellen erläßt die Kreis-Eierstelle die er¬
forderlichen Bestimmungen.

Die Kundenzuweisung zu den amtlichen Eier-Ausgabestellen er¬
folgt auf Grund der gemäß Magistratsverordnung vom 15. Juni 1916
eingeführten Kundenscheine für den Butterbezug.

8 8.
Die amtlichen Eierausgabestellendürfen Eier nur abgeben: '

a) an Privathaushaltungen gegen den jeweils in Kraft ge>
setzten Abschnitt der Eierkarte,

b) an Anstalten, Hotels usw. gegen vom Magistrat ausge>
stellte Bezugsscheine.

Die Eierkarie wird auf Grund der Brotausweiskarte auf Antrag
ausgegeben; sie ist nicht übertragbar. Verloren gegangene Karten werden
nicht ersetzt. Durch die Eierkarte wird ein Bezug von Eiern nicht ge
währleistet.

Der Magistrat fetzt jeweils einen Abschnitt der Eierkarte in Kraft
und bestimmt, wie viele Eier auf den Abschnitt abgegeben werden dürfen.

8 9.
Der Magistrat ist berechtigt, bei der Versorgung von Krankew

Häusern von der durchschnittlichen Menge abzuweichen. Auf die Zw

Weisung an einzelne Kranke finden die Bestimmungen der Magistrats¬
verordnung vom 15. September 1916 Anwendung.

8 10.
Haushaltungen, welche bei der Bestandsaufnahme am 1. September

d. I . über 40 Eier für jede zum Haushalte gehörige Person in Vorrat
gehabt haben, müssen die in ihrem Besitz befindlichen oder später in
ihren Besitz gelangenden Eierkarten an das städt. Lebensmittelverteilungs¬
amt ohne besondere Aufforderung unverzüglich zurückgeben. Neue Eier¬
karten und Bezugsscheine werden an diese Haushaltungen erst ausge»
geben, wenn sie bei einem rechnerischen Verbrauch von 2 Eiern pro
Woche und für jede zum Haushalte gehörige Person die über de» oben¬
genannten Vorrat hinausgehende Eiermenge aufgebraucht haben.

8 11.
Geflügelhalter, die sich selbst mit Eiern versorgen(Selbstversorger)

haben ihre Eierkarten in gleicher Weise wie die Besitzer von Eicrvor-
räten (8 10) an das städt. Lebenömittelverteilungsamtzurückzugeben.
Diese Selbstversorger sind bezüglich des Verbrauches von Eiern iu
ihre« eigenen Haushalt den Bestimmungen dieser Verordnung
nicht«nterworfen.

8 12.
In Schank- und Speisebetrieben, Konditoreien usw. dürfen Eier

und Speisen, die in der Hauptsache aus Eiem hergestellt sind, nur gegen
Vorlegung der Eierkarte und Abtrennung der jeweils gültigen Abschnitte
abgegeben werden. Die Zahl der zu der Eierspeise zu verwendenden
Eier muß mit den abzulieftruden Eiermarken im Einklang stehen.

8 13.
Der Magistrat erläßt die erforderlichen Ausführungsbeftimmimgen.

8 14-
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Gefängnis

bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

8 15.
Die Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleich¬

zeitig wird die Magistratsverordnung über die Regelung des Verbrauches
von Eiern vom 10. Mai d. I . aufgehoben.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Ansfnhrungsbestimmungen.
1. Als Eieraufkäufer sind die Herren Fritz Schüler , in Firma

An 'on Schüler , Große Burgsttaße 12, und Adolf
Vollmer , in Fftma C . Folter , Faulbrunnenstraße 7,
bestellt worden.

2. „Amtliche Eier-Ausgabestellen" sind sämtliche in Wiesbaden befind¬
lichen Eierhandlungen. F435

Wiesbaden , den 18. Oktober 1916.
Die Kreis -Eierstelle.

Städtische Kriegsfüßen.
Um eine schnelle und glatte Abwickelung des Verkehrs an den

Kassenschaltern der Kriegsküchen zu ermöglicheu, ist cs unbedingt er-
fvrderlich, daß neben der Fleischkarte auch die Brotkarte vorgelegt
wird. Von der Vorlage der Brotkarte kann nur bei solchen Personen
abgesehen werden, die außerhalb des Stadtkreises Wohnung haben, hier
jedoch beruflich tätig sind. Diese Persvnen müssen eine diesbezügliche
Bescheinigung ihres Arbeitgebers vorlegen.

Sonntags geschloffen.
Der Besuch der Kriegsküchen an Sonn - und Feiertagen ist

derartig schwach, daß aus rein wirtschaftlichen Gründen, dem Beispiel
anderer Großstädte, wie Köln a. Rh.» Frankfurt a. M. folgend, zunächst
versuchsweise, ab 1. November sämtliche Küchen an diesen Tagen
geschlossen bleiben. F435

Wiesbaden , den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.

P er über da«gesetzlich znlasstge Matz tzinansKaser , Mengkorn , Mischsrncht , worin
sich Kaser befindet, »der Gerste verfüttert,

versündigt stch am Pater lande!

kauft mau am
billigsten de!

Miehelsberg

«.

Wohnungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons , groß.
Küchenlager, eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

bekannt guter Qualität,
Weyershäuser u. Rühsamen,

Möbelfabrik,  1004
Wiesbaden — Luisenstr. 17.

Kurhaus-Yeranstaltungea
am Samstag. 21. Oktober.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in deg
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral: „ Lobe den Herren“.
2. Ouvertüre zur Oper „Die weiße

Dame“ von A. Boieidieu.
3. Wien, du Stadt meiner Träume,

Lied von Sieczynski.
4. Von Gluck bis Wagner, Pot¬

pourri von A. Schreiner.
5.  Zigeunerliebe , Walzer v. Lehar.
6. Poliers Berger, Marsohv. Lincke.

Abonnements-Konztrt».
Städtisches Knrorcheater.

Nachmittags4 Uhr:
Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmen
1. Ouvertüre zur Oper „Fra Dia*

volo“ von D. F. Auber.
2. Geburtstarsständchen v. Lincke. |
3. Fantasie aus der Oper „Stra*

della“ von F. v. Flotow.
4. Ballettmusik aus der Opef

„Rienzi“ von R. Wagner.
5. Wo die Zitronen blüh’n, Walzer

von Joh. Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
7. Fantasie caprice v. Vieuxtemps.

Abends 8 Uhr:
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann- J
1. Die Fingalshöhle , Ouvertüre vor.

F. Mendelssohn.
2. Introduktion u. Walzer aus „Eilt

Karnevalsfest“ von E. Hartmann.
3. Lied an den Abendstern aus der

Oper „Tannhäuser“ v. Wagner.
4. V. Finale aus der Oper „Faust“ ;

von Ch. Gounod.
5. Ouvertüre zur Oper „Die ver¬

kaufte Braut“ von F. Smetana.
6. Abendruhe von A. Löschhorn.
7. Fantasie aus der Oper „De*

Prophet " von G. Meyerbeer.
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